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Zu diesem Heft
Dem Heft sei ein GlückwunschfürMarie Veit zum 75. Geburtstag vorangestellt. Sie hat

sich für uns aus diesem Anlass gleich selbst porträtiert: als Christin und Sozialistin, die
ihrer Sache treu bleibt, unbeirrt von dieser «Metternich-Zeit», die den «Sozialismus»
verfemt wie damals die «Demokratie». Marie Veit gehörte zu den Gründerinnen des

Politischen Nachtgebets in Köln und hat aktiv an der Bewegung «Christen/Christinnenfür
den Sozialismus» teilgenommen. Wer mehr von dieser «Lehrerin der Hoffnung», wie
Dorothée Solle ihre Freundin nennt, wissen möchte, liest mit grossen Gewinn die im
Sammelband «Theologie muss von unten kommen» (Peter Hammer Verlag, Wuppertal
1991) vereinigten Schriften von Marie Veit oder ihren Text «Wovon leben wir Linken?» im
Novemberheft 1987 der Neuen Wege.

Ein Thema, das die Neuen Wege seit dem Dezemberheft 1987 nicht mehr behandelt
haben, betrifft die theologische Auseinandersetzung mit der Homosexualität. Ging es vor
9 Jahren um einen historischen Rückblick von Paul Strahm aufden «Fall Bovet» in den
60er Jahren, sofragt heute Peter Winzeler nach bibeltheologischen Kriterien zur Beurteilung

der Homosexualität undfindet sie in der befreiungstheologischen Tradition, die das

Schaffen unseres Freundes kennzeichnet. Im Reich Gottes gelten andere Massstäbe als die
Naturgesetze der Evolution und der Fortpflanzung. Homosexualität ist so nicht mehr eine
«Randfrage» der Gesellschaft und der Kirche, sondern eine zentrale Frage, an der sich die
christliche Gemeinde in Liebe und Solidarität bewähren kann.

Mit einer Studie über das patriarchale «Konzept Mann» zeigt Jürgmeier die unerbittliche

Konsequenz auf, mit der das herkömmliche Männerideal die Männer überfordert und
ihnen als «Lösung» aufzwingt, das eigene Scheitern durch Gewalt zu kompensieren. Das
((Konzept Mann» prägt aber nicht nur individuelles, sondern auch politisches Verhalten,
wie der Beifall zeigt, den Staatsmänner erhalten, die Konflikte gewaltsam zu lösen
versuchen. Die radikalste und grauenhafteste Erfüllung des Konzepts Mann ist der
Faschist, der Mannsein mit gnadenloser Härte gegen das Leben gleichsetzt. Jürgmeier
zieht aus seiner Analyse den Schluss, dass Friede erst dann eine Chance hat, wenn der
Mann zum Menschen wird.

Am 1. Juli 1997 wirdHongkong an die Volksrepublik China übergeben werden. Über die
damit verbundenen Zukunftsperspektiven der Kirchen Hongkongs hat Beat Baumgartner
ein NW-Gespräch mit Kwok Nai Wang geführt. Unser Gesprächspartner ist Pfarrer der
reformierten Church ofChina und Direktor des Hongkong Christian Institute. Zusammen

mit andern protestantischen und katholischen Organisationen will sich dieses Institutfür
Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechte auch nach der Übergabe Hongkongs

an China einsetzen. Die Kirchen sind in dieser Frage offensichtlich gespalten. Sie
müssten sich von ihrer unheiligenAllianz mit den Reichen undHerrschenden lösen, um mit
prophetischer Kritik für die Werte des Evangeliums einzutreten. Statt dessen ist die
Versuchung gross, sich auch vor den neuen Herren im Kotau zu üben.

Was hat der Haager Richterspruch gegen dieAtomwaffen mit einem Beitritt der Schweiz

zur «Partnerschaftfür den Frieden» zu tun? Das «Zeichen derZeit» macht sich Gedanken
über die Legitimationsdefizite der NATO angesichts der Achtung ihrer Einsatzdoktrin
durch den Internationalen Gerichtshof.

Silvia Strahm Bernet verabschiedet sich mit ihrer letzten Kolumne von den Leserinnen
und Lesern der Neuen Wege. DerAbschied vom-zeitlich beschränkten-Kolumnenschreiben

istgewiss keiner von der Mitarbeitfür unsere Zeitschrift. Wir werden von Silvia Strahm
Bernet auch künftig noch manchen Denkanstoss erhalten. Fürs erste aber danken wir
unserer Freundin für diese Texte, deren Inhalt und literarische Qualität weit über die
Neuen Wege hinaus Beachtungfanden. Willy Spieler


	Zu diesem Heft

